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Mit Hschfürstlich » Markgräflich « Badischem gnädigstem Privileg !».

Herrn Dsctor Vickers zu Veemen Brief an

Herrn Hofrach Baldinger , über
Lavarers Magnetismus .

Es freut mich sehr , ihnen von der neuen medicini -

schen ober psychologischen Entdeckung unsers Zeitalters ,

die bereits so viel Aufsehen erregt und so viele Wi¬

dersprüche und Anfechtungen erfahren hat , einige

gründliche Nachrichten gebe » zu können . Sieerrathen

vcrmuthlich gleich , daß ich vom chierischcn Magnetis¬

mus rede und muß daher vorläufig bitten , im Fall

sie , wie ich fast glaube , die ganze Sache bezweifeln ,

oder verwerfen , mich und meine Freunde und Colle -

gen nicht ungehört in den Bann zu thun und für Ke -

zer zu halten . Zu dem Ende wird es uöthig styu ,

eine kurze Apologie voran zu schicken und die Gründe

cmzusührcn , die uns bestimmten , tiefer berühmten

Entdeckung nachzuforfchen und zu folgen .

Alles was Mesmer und feine Freunde über die

grossen Würkungen deS thitt ' ischen Magnetismus schrie¬

ben und behaupteten , verursachte hier bey unfern Aerz -

ten weder grosse Sensation noch Aufmerksamkeit . Man

hörte «rn Allgemeinen darüber scherzen und lachen ,

scherzte und lachte mit und — glaubte nichts . Be¬

kanntlich erregte in der Folge die Entdeckung des Gra¬

fen von Pnyseglir , der durch magnetisches Reiben

oder Manipuiiren seine Kranken in den so genannten

magnetischen Schlaf versetzte und welche sich im süd¬

lichen Frankreich und in der Schweitz verbreitete ,

mehr Bewunderung und zweifelndes Erstaunen , als —

Glauben . Der würdige Lavater versuchte dieses Mit¬

tel bey seiner kranken Feau , sähe die gerühmten Wür¬

kungen entstehen , erzählte historisch , was er bemerkt ,

wurde widersprochen , verlacht und für einen Schwär¬

mer gehalten. Nur sein Freund , der verdienstvolle

Arzt , Herr Marcard in Hannover , widerlegte ihn

mit Bescheidenheit ans medicinische » Gründen . La -

vaier wurde nachher zum Prediger an eine - hiesige

Gemeinde berufen , welchen Ruf er zwar nichtannahm ,

aber , doch seine vielen hiesigen Freunde und Vereh¬

rer persönlich besuchen und danken wolte . Wie sehe

man sich bemühte , dieser seiner Reise die schändlich¬

sten Absichten anzudichlen , ist ihnen aus verschleimen

öffentlichen Blättern bekannt genug . Natürlich muß¬

te er auch hier allenthalben seinen Fremioen Rechen ,

schaft geben , von einer Erorgamsatton , fomnumbulism «

mitMonguL , wodurch seine Gattimi von einer lang¬

wierigen Nervenkrankheit wieder hergesteltt war und

wobey sich die unerklärbarsten Phänomene sollten ge¬

zeigt Häven . So sehr Lasater hier im Allgemeinen

verehrt und geliebt wurde , so sehr er cs verdiente ^
so wenig Eingang und Glauben fand doch diese histo¬

rische Erzähchng bey Gelehrten und Nichts

Gelehrten . Zufälliger Weise aber traf es sich , daß

gerade zu der Zeit ein junges Frauenzimmer von 20

Jahren , aus einer angesehenen Familie , seit länger

als drei Viertel Jahren an einer fürchterlichen Ner¬

venkrankheit mit den heftigsten Krämpfen und Con «

vulsiouen , fast ohne Hoffnung danieder lag . Man

konnte keine materielle Ursache der Krankheit entdecken

und mußte sie daher der widernatürlichen Empfind¬

lichkeit und Reizbarkeit des Nervensystems zuschreiben .

Sie wurde von zwey Aerzten besorgt , Doktor Wien -

holt und Doktor Olders Ich darf Ihnen wohl

nicht erinnern , daß beyde Aerzte Männer von seltnen

praktischen Talenten und aufgeklärter Dcnknngsarr

sind . Alle Hülfsmittcl , die unsre Wissenschaft in sol¬

chen Fällen darbietet , alles , was der angestrengteste

Fleiß dieser bryden Aerztr erdenken konnte , dir Krank«
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Heft zu heben , oder doch zu mildern , wurde vergeb¬
lich angewandt . Die Freunde der Kranken ersuchten
daher Lavatcr , sie zu sehen , welcher darauf das Mag -
nensiren anrieth und glaubte , daß sie dadurch genesen
konnte .

*) Herrn Olbers schätz' ich als einen der besten
meiner göttingischen Zuhörer . Baldinger .

Auf feinen Rath wurde - also das magnetische Reiben
oder Berühren vorgenommen . Volle sechs Wochen
blieben diese Manipulationen ohne auffallendeWürkung
auf den Körper oder auf die Krankheit . Nur gieng
schon nach 4 Wochen die Verändrung im Körper der
Kranken vor , daß ordentliche tägliche oder um den
andern Tag vorksmmende Oefnung erfolgte und das
Monatliche , das sonst 8 Tage dauerte und mäßig
war , in der nächste Periode sehr stark wur >e und 14
Tage dauerte . In der zten Woche kam ein sehr
heftiger Fiebcranfall , der einige Tage dauerte , sich mit
heftigen Schweißen endigte und in jenen son ,
decdarcn crattirlcn Zustand übcrgieng , der von dieser
Zeit täglich wieder zurück gekehrt und den einer von
beyden Aerzteu itzt über Hundert mal beobachtet
hat . Nunmehr erst und nachdem sich die äusserer «
dentlichstenWürkungen dieses Zilstands äußerten , wurde
Dokter Olbers , der bis dahin an der Wahrheit der
ganzen Sache gezweiftlt hatte , bekehrt , sah und
glaubte .

Glücklicher konnte sich wohl für die nähere Be¬
leuchtung , Aufklärung und Beweis dicker Kurincthobe
nichts treffen , als daß gerade damals Dokter Olbers
ein andres junges Frauenzimmer von 18 Jahren an
einer fast ähnlichen Nervenkrankheit in der Kur hatte ,
welche als eine Folge eines heftigen Schreckens und
die unterdrückte Monatszeil entstanden , war und wo -
bey ebenfalls alle Mittel vergeblich gebraucht wurden .
Beyde Aerzte kamen daher auch hier auf die Idee ,
diese Kranke ebenfalls zu magnelisiren . Der Erfolg
war auch hier wie im ersten Fall , volle 4 Wochen
ohne Würkung , darauf aber stellten sich währenddes
Manipulirens convulsivische Bewegungen und end¬
lich der magnetische Schlaf ein .

Nun etwas nähere Bestimmung der Individuen .
Beyve Frauenzimmer sind unvcrhrurathct , gut gewach¬
sen und schön gebildet .

Die erste von fähigem , muntern » durchdringendem ,
Geist , edlem Charakter , voll glücklicher Anlagen , dnrch
die sorgfältigste Erziehung und Kultur ausgebildet .

Die zweyte ein sanftes gutes Mädchen , aber ohne
lebhafte Einbildungskraft und die der) einem weniger
vollkommnen Gcgcndild auch bey dieser Erscheinung
sehr glänzen würde .

Die erste wußte , was »Weicht mit ihr Vorgehen
würde , hatte die Würkung von Lavater gehört , auch

' ) - ----- -
hatte man auf ihre Einbildungskraft durch Erzähle «
undLekture dahin gehöreuderschriften zu würken gesucht .

Die zweyte wußte nichts von allem , was erfolgen
würde , oder könnte , sondern man hatte chr glauben
gemacht , das Manipuliren geschehe , ohne ihr das ge¬
ringste von den vermutheten Würkungrn oder Erwar .
tungen zu sagen .

Nachdem nun beyde Aerzte durch eine Menge mit
der sorgfältigsten Untersuchung eingestellter Erfahrungen
und unläugbarer Thatsachen sich von der Wahrheit
überzeugt hatten , thcilten sie mir ihre Entdeckung mit
und machten mich zum Augenzeugen dieser bewunderns¬
würdigen Erscheinung . Ich gestehe gern und frey ,
daß ich vorher die ganze Sache bezweifelte und daß
ich , ob ich gleich der Glaubwürdigkeit und Wahrheits¬
liebe meiner Herren Cvllegen nichts entgegen fetze »
konnte , doch auf das angenehmste überrascht wurde ,
wie ich das erstemal Augenzeuge war .

Itzt muß ich Ihnen die physischen und psychologi¬
schen Bemerkungen miccheilen , dir wir den beyde »
Kranken gesehen und erfahren haben . Wahrend des
Magnelisirens bekommen sie mehr ober minder starke
convulsivische Bewegungen des ganzen Körpers : dev
gewöhnlich schwache und matte Puls erhebt sich , wird
geschwinder und schlägt über neunzig mal in einer
Minute , das Alhemholen wird sichtbar ängstlicher
und beschwerlicher , die Augen fallen nach einigen Mi¬
nuten des Manipulirens umvillkührlich zu , und sie
sind unvermögend , sie zu öfnen , zuletzt kömt ein tie¬
fer Seufzer und sie schlafen ein : Es stellt sich da¬
rauf eine gelinde Ausdünstung , plgciäs trsnspiracko ,über den ganzen Körper ein ; die während des Schlafs
immer fortwährt . Beyde Kranke haben , seitdem der
Magnetismus auf sie gewürkc Hat , täglich ordentlich
Oeffnung , die sie vorhin niemals ohne Klysticre und
eröffnende Mitttel bekamen : bey der ersten Kranke »
har es auch sehr stark auf das Monatliche gewürkt ;
bey der zweyten aber noch nicht .,

Die zwcyke Würkung des Magnetisirens oder des
magnetischen Manipulirens ist der ekstatische Zustand
der Seele , ober das Divinationsvermöge » , welches
die Kranken zu besitzen glauben und weiches sie auch
in Ansehung des Vorhersagcns über ihre eigne Krank¬
heit würklich zu besitzen scheinen . Hierbei ) muß ich
mit Lavatcr ansrufen : es giebt viele Dinge in der
Natur , wobcy der Philosoph den Finger auf de »
Mund legen und schweigen muß . Lwutti , wir doch
oft die gewöhnlichsten und alltäglichsten Erscheinungen
in der Nacur nicht demonstriren .

D -cstr ekstatische Zustand ist unstreitig wunderbar
zu nennen , weit er , nach unsrer Meinung , allen unS
dekauntcu psychologischen Erfahrungen widerspricht .

Dir Perfsnrn haben das vollkommenste Bewußtsein,
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die deutlichsten Vorstellungen , das treueste Gedächtniß vortreflich. Noch muß ich anführen , daß , obgleich die

jrchcn aus den Reden andrer die feinste » Schlüsse , physischen Wirkungen des Magnetisirens bey beydc«

antworten auf die ihnen vorgelegcen Fragen mit dem Kranken im Allgemeinen gleich sind , so sind doch die

größten Scharfsinn , Bemtheilung Md Präcision , be- psychologischen Phänomene sehr verschieden . Da¬

stimmen mit der genausten Pünktlichkeit vorher , was Divinartonsvcrmögcn und die Serlenkräfte erscheinen

ihnen in Ansehung ihrer Krankheit oder der Besserung bcy der ersten Patientinn in so viel höherm Glanz ,

oft erst in acht oder mehrern Tagen begegnen als ihre natürlichen Anlagen und deren Ausbildung

wird : bestimmen die Arzneymittel , oder ändern unterschieden sind . Aber doch bemerken wir auch bcy

äußerliche Hülfsmittel, die bey ihnen angewandt der zweyten Patientinn, im magnetischen Schlaf

werden sollen . Oft wählen sie auch unter den Kenntnisse , Scharfsinn, Urtheilskraft, die sie im na-

ihnen vorgeschlagnen Mitteln diejenigen , die sich türlichen wachenden Zustand nicht äussern konnte,

für ihren Zustand am besten schicken und wenn Hiermit will ich , um ihre Geduld nicht zu ermü-

auch ihre Wahl zuweilen auf Mittel zu fallen scheint, den, meine historische Erzählung voo dieser merkwür «

die der Arzt vielleicht nicht gewählt haben würde , digen Sache schließen und bitte sie , nur zu bemerken,

so sind es koch insgemein sehr würksame Mittel und daß ich bcy der ganzen Sache nichts als ein unbefan - .

die Erfahrung lehrt, daß sie ihnen gut bekommen, gener Augenzeuge gewesen bin und noch itzt bin , daß

Wir getrauen uns nicht zu urtheilen , ob diese während ich nicht das geringste Verdienst bey der ganzen Kuhr

der Ekstase beobachtete Kenutnisse der Seele , durch habe und daß ich mich blos verpflichtet glaube, der

eine höhere oder gleichsam prophetische Kraft hcrbey- Wahrheit das Zeugniß zu reden. Uebrigcns überlaßt

gebracur- werde» — genug , daß wir sehen und beobach- ich es ihnen , welchen Gebrauch sie von meinen Nach*

ttn » die Wahrheit sagen können und wollen . Ausser richten zu machen belieben,

dieser Erhöhung der Scelcnkräste in der Ekstase , sind Auszug Schreibens aus Neuyork vom rz Nov .

die Organe der Sinne , das Gesicht ausgenommen, Die Einwohner von Neu - Hamshire und deS

aus das höchste verfeinert . Sie unterscheiden Farben, Staats Vermont habe« ihre Klagen so weit getrieben ,

bestimmen durch das Gefühl geschncbne und gedruck» baß leztre drohen , sich wieder unter Grosbritanischeu

le Wörter , hören Ton und Sprache , wo ein ge- Schuz zu begeben. Der Staat Vermont ist ein groses

wohnlicher Mensch mit gesunden Ohren nichts hören Land , welches an Maßachusct und Connecticut gränzt

kann und was ich unter den psychologischenBemerkun- und zwischen den Flüssen Connecticut und Hudson

gen bald vergesse» hätte , wissen nichts von Blödigkeit , mitten innen liegt , zwar noch nicht stark bevölkert ist ,

nichts von Gezwungenheit ober Gene , nichts von aber dennoch die schönste Anlage hat , der blühendste

allem , was Etikette , oder Verurkheil , oder Erziehung Staat zu werden . Man erinnert sich , daß vor eini-

junge Frauenzunmer gewöhnlich in der Unterhaltung gcr Zeit in Enge -lland eine ansehnliche Wette gesche-

mil dem männlichen Geschlecht zurückiM, oder die hen,daß in zwey Jahren wenigstens einer von den

Ergießungen ihrer Seele unterdrückt . Ihr Divinati- vereinigten Stamcn wieder unter den Sccpter von

onsocrwögcn von abwesenden , oder zukünftigen ganz GrvSbrircwicn zurück treten werde. Nach den ncne-

außcr ihrer Sphäre liegenden Dingen , ist nicht s» bc« - cn Nachrichten soll dieser Frcystaal sich Grosbritta «

stimmt , nicht so zuveriäßig , begründet sich nach nicn würklich wieder unterworfen haben .

.ihrem eignen Gcständniß oft auf bloßen Glaube» oder Warschau , vom 27 Dec.

Mnthmaßungen , jedoch trist es nicht seiten richtig Zu der Reise der Kaystrinn sollen in allein 4s,82s

ein . Aber noch haben sie , so viel ich mich erinnere , Pferde bestellt styn , vbschon Se . Mai . zum Thcil

m ihren Vorhersagungen , in Beziehung auf die Vrr - den Weg zu Wasser nehmen . Der Senat hat aus .

ändening ihres kränklichen Zustands , die Würkung dem ganzen Europäischen Thrij des Rußijcheu Reichs

der von ihnen sich selbst oorgcschriebnen Mittel , oder und zum Thcil auch aus dem Astatischen, überhaupt

andrer sie betreffender Umstände , mchc gefehlt. aus zz Statthalterschaften , diese Pferde ausgeschrje-

Die wigtigsie Folge dieser besonder» Kur ist unstrei - hm ; drryßig männliche Köpfe vom Bürgerstand

tig bre erfolgte Besserung bey deyden Kranken , mdcm müssen i Pferd , 24 Fuhrleute 4 Pferde und 500

ihre Krämpfe und Convulsiouen , außer den kurzen Bauern 1 Pferd stellen ,

coiwulsiviichen Erschütterungen , die sie noch während Loirdm , vom 29 Der .

des Manipulirens , aber nicht oft , bekommen , aufze- Es sind Briefe aus Bombay angekommen , m

hört und ihre Kräfte merklich zugcnommen Hatzen, deren einem von dem unglücklichen Schicksal des

Ihre Diät schreiben sie sich ebenfalls vor und wcsn General Matthews und seiner Mitofficiers Erwäh -

dicse zuweilen den medicinW - diätetischen Regeln zu mmg geschieht. Man hat bisher das tragische Ende

widersprechen scheint , so bekommt ß« ihnen doch ganz dieser Leute bloß auf Rechnung der Grausamkeit und
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»er barbarischen Gcmüthsneigung des Tipps Saib
geschrieben : allein/ hier werden Ursachen angegeben ,
die gewissermassen dem Englischen General selbst zu
Schulden kommen. ZHe er Bedanore dem Tipps zui'ibergcden sich gezwungen sah . ward in den Capinila-
lions - Artickeln festgesetzt , daß alles , was der Ostin-
» ischen Compagnie in dem Gouvernement gehörte , in
Lem Fort verbleiben soll . Nichts destowcniger hielt
es der General Matthews für erlaubt , das baare
Geld, welches sich auf 52002 Pagoden belief , zu ver¬
heimlichen u.nd wo möglich, mit sich wczznführcn .
Er gab daher dem Generalzahlmeistcc Ordre , jeden
Officier dahin zu vermögen , so viel er könne , unter

-eseiuer Bagage zu verstecke» , mit dem Anbeuten , cs
.dem General zurückzugeben, sobald es in Sicherheit-wäre und sie zu Sabashagar angekommen , von da sie
zufolge der Capitujatwn, nach Bombay eingeschifft
werden sollten. Der Betrug würde auch glücklich
ron Skaten gegangen styn , wofern ein Zufall densel¬
ben nicht verralhcn hätte. Wie das Fort von den

.Truppen mit ihrer Bagage verlassen wurde , fiel aus
dem Feld - Bett eines Officiers, da es weggeschafl

^werden sollte , ein Beutel mit 400 Pago-
sden , der nicht sorgfältig genug darinn versteckt war.Man meldete den Vorfall dem Dppo sogleich,dcr oh-
, ucdcm schon Verdacht unterhielt, weil nicht das min¬
deste öffentliche Geld im Fort war vorgcfunden wor¬
den , baß der vvrgcmeldcte Artikel der Capitulatjon

.-gebrochen sey. Er ließ unverzüglich alle Bagage und
-alle Officiers visitiren , da sich denn die vorgemeldcteSumme bald fand. Dieses zog die unmittelbare Fol¬
ge nach sich , daß die Englischen Truppen mit ihren
Officiers rein ausgeplündert wurden. Was hernach"weiter geschah , ist bekannt.

Haag , vom ZV Dec.
Der arme Jude Csrdoso , welchen der Käufer von

Marocco neulich so grausam hincichtcn lassen , ist un¬
schuldig gewesen. Die bcyden Briefe waren unterge¬
schoben und der Angeber ist vom Kayser noch härterols Cordoso bestraft worden . Dem Bruder dieses Un¬
glücklichen hat der Monarch 4220 barbarische Duka¬
ten geschenkt und ihm den Nachlaß des Hingerichteten

Mbergeden lassen .
Aus einem Schreiben aus Königsberg ,

vsm Zr Dec.' Nach Briefen aus Petersburg werden Jhro Rußisch-
Kayscrl . Majestät den izten Jan . aus gedachter Re¬
sidenzstadt nach Czarskoe - Zelo adgehen , sich daselbst
bis zum iZten anfhalten und alsdann Dero Reift
nach Kiow antreten , wo Höchstdieselben gegen den
gten Feb. einzutressen gedenken. Die beydcn jungen
Großfürsten, Alexander und ConstantiN , reisen von
Petersburg mit ihrem ganzen Hofstaat, nemlich dem

Obergouverneur , Gouverneurs , Informatoren , Las«,
liers und übrigen Officiers , am igten Jan . und
werden bis Kiow wenigstens Z Wochen unterwegs
seyn . Dtt zn Petersburg befindliche Oestcrreichifth«
Ambassadeur ist , so wie die Minister von Frank¬
reich und England , mit kostbaren Rauhwerk zu Ihre«
Reiftpelzcn von der KayftrinN beschenkt worden , wcl,
che sie sich selbst in den Kayftrl . Magazinen von Pel»,
werk ausgewählt haben . Jedes dieses Pelzwerks wird
auf 4202 Rubel geschätzt . Jhro Kayserl . Hoheit ,der Großfürst und die Großfürstinn, sollen Willens
seyn , gleich nach der Abreise Jhro Kayftrl. Majestätmit Ihrer Familie « ach Kamcnoy Ostray abzugehen ,um daselbst so lange zu bleiben , bis sie sich im Früh¬
jahr nach Paulowsky oder Katschina begeben können.Landen , vom i Jan .Se . Hochkürstl. Durchs der Herr Landgraf von
Hesscnkasscl hat 4^ 1 tausend Pf. Stcrl. in der Engl.Bank angelegt , welche Summe diesem Deutschen
Fürstcnhauß aus der Verlassenschaft der Prinzeßinn
Amalie anerfallen . In einem abgelegnen gresen
Wald wurde neulich von Jägern eine Höhle emMt ,worinn eine ganze Haushaltung eingerichtet war , die
von Ställen und Gartenraub lebte. Ein Greis
rupfte eben ein Stück Federvieh , eine Gans stack am
Spies und viel anders nebst ganzen Haufen von
Gemüs lag im Vorrath beysammen. Drcy von diesen
Vcktualiendieben wurden noch selbige » Abend ausge-
hoben . In verfloßnem Jahr find in Londen geboren
18HY . gestorben 22454 . Von leztern sind theils an
Krankheiten , theils durch besondre Zufälle gestorben :
zu frühzeitig gebohren 59z ; im Kindbett 192 ; an
dcrAnszehrüng 4987 ; an venerischeKrankhe tcn bk>; a 1 den
Pocken i2lo ; an Zähnen 457 ; verbrannt 9 ; ertrun¬
ken 112 ; durch übermäßiges Trinken 9 ; hingerichtet
7 ; todgefunden 7 ; Selbstmörder 21 ; ermordet 5 ;
vergiftet 2 ; verhungert z.

Wien , vom 2 Jan .
Am Ende dieses Monats, oder zu Anfang des Fcbx .

wird der Monarch in Gallizien erwartet ; welchen
Weg Er bann weiter nehmen werde , kann man doch
nicht bestimmen. Soll die Reift über Kaminicck ge¬
hen : so möchte wohl das HusarencegimentBarco nicht
hinreichend seyn , Dieselbe zu decken und es würden
7 bis 8 Regimenter von Kiow bis Precop verthcilt
werden müssen ; geht aber die Reise über Barklaw ,
und diese ödbn, gefährlichen Gegenden ; so bedarf diese
Reise von Barklaw , Lowviski über den Bog , nach
der kleinen Tarkarcy, Novasczka , wo man über den
Dniester geht, dann durch die Wüste Piazzur, zur
Bedeckung wenigstens 50202 Mann Truppen . Di«
Kostbarkeiten, welche dev Monarch mit nimmt , werdest
ans Z Millionen geschätzt. " ' .
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Wien , vsm r Jan .

Ls haben sich Bösewichter unterstanden / das Grab
des verstorbnen Baron von Riedesel / rhcmaltzen

^ Preußischen Ministers , auf dem Kirchhof von St .
Neu , einer unsrem Cardinal Erzbischoffen zugehörigen

i Länderey , zu eröfnen / den schon halb verwehten
! Leichnam hcrauszunehmen und ihn seines Todtcnkleids
! zu berauben / weil sie vielleicht glaubten / noch kostba¬

rere Sachen zu finden. Zu Presdurg wurde vor
einigen Lagen eines Zimmermanns Tochter von 26
Jahren gefangen gesetzt / die / um ihren Liebhaber
heuralbcn zu können , Vaier / Mutter imd Bruder
ums Leben gebracht hat . Ihr Liebhaber joll an die¬
ser Greucllhal unschuldig seyn .

Aus dem Brandenburgiscben , vsm 2 Jan .
Der verewigte Monarch Preußens hinlerlicß nach

seinem Tod viele hölzerne Dose « / die dem Kammer-
Husar Schönmg zusiclen . Die Priuzeßinn Amalie ließ
diesen um eine solche Dose ersuchen und erhielt die /
welche der König oft gebraucht hatte , wofür sie dem
Kammerhusarcn bo Fricdrichsd 'or schenkte .

Aus Oesterreich , vom 2 Jan .
Es heißt , Se . Maj. der Kayftr hätten sich zwar

zu einer Reise nach Cherson entschlossen : allein die
Acrzke widerriethe » ihm solche in Ansehung feiner
Gesundheit und die Minister in Ansehung der vielfa¬
chen Gefahren, die ein so weiter und zum Theil
durch lauter rohe Länder sühreudcr Weg befürchten
läßt. Seit einiger Zeit gehen die Kabinetögcschafte
nnt aller Thäligkctt ihren Gang fort und dem An¬
schein nach dürfte man sich in einigen Wochen wichti¬
ge Ereignisse versprechen . Mit Prenssen scheint unser
Hof m solche Verhälinisse eingcrückt zu seyn , welche
die Grundlage einer aufrichtigen Freundschaft zu wer¬
den vcrhe . ße » . Man hat wenigstens verschiedne Tat¬
sachen bemerkt , welche -dicse Behauptung begründen .

In Wien ereignen sich noch viele Mordthaken und
Diebstähle. Vor einigen Tagen fand man an der
Nuss orser Lime e» en Fuhrmann und an der Ma-
zersdorser Linie einen Kaufmann erschlagen. Eine
Wirchin von der Mauenhilsstrase gicng am 28sten
Dcc . ans der Stadl nach Haust . Bey den Kaystrl.
Stallungen am Ende der Glacis griffen sie brey ver¬
wegne Pursche an und raubten ihr vom Halst die
Perlen , aus den Eäkcn das Geld und vom Leib die
Kleider. Ein größrer , kühmer Diebstahl geschah am
nämt.chcn Tag im Trattnerschcn Frcyhof auf dem
Graeen . Dre Diebe erbrachen cur starkes eisernes
Gitter a» en em Kellerloch , drangen hindurch , er¬
brachen das Gewölb emcs Posamentierers und stahlen
Maaren im Wereh von 7002 Gulden . Morgens früh,
wurden Polizcyw .rchcn davorgesttzt , das zudcmgende
Volk abzuyaittu. Esse Krüurlermn, mit der leeren

Butte auf dem Rucken , stand neben einem Polizeysol-
datcn und sah das Loch an , wodurch die Diebe ge¬
schlichen waren. Ihre » Vorwitz strafte ein Dieb , der
ihr 20 fl . die sie für ihre grüne Waare gclößt hat¬
te , aus der Tasche raubte und begab sich damit aus
dem Staub .

Varls , vsm z Jan .
Se . Maj. haben befohlen , daß eine Generalrer,

sammlung der vornehmsten Stände Ihres Königreichs
zu Versailles veranstaltet nstrden soll , welche vielleicht
noch in diesem Monat und zwar den 29 . dicsts ihren
Anfang nehmen soll. Dergleichen Versammlung ist
seit rütü . keine mehr gehalten worden , welche sich in
den damaligen unruhigen Zeiten blutig auszcichnete.
Der Endzweck der gegenwärtigen kann nicht anders
als sehr heilsam und erspricslich für diejenige Klaße
der König !. Unlerlhanen seyn , die in hartem und
elendem Zustand leben , um vielleicht einige Milderung
für sie zu erzielen . Wem hat man diese Veranstal,
tung anders als dem grostn Vergennes und dem mit-
wirkenden Finanzminister Herrn von Calonne zu ver¬
danken. So eben vernimmt man , daß diese Art von
Reichstag wirklich ausgeschrieben und auf obgedachren
Tag festgcstzt sey. Der von Madrit berufne König¬
liche Grosdotfchafter Herzog von la Vauguyon wird
auch als ein Glied derstlbigen erscheinen.

Paris , vsm .5 Jan .
Die Zusammenbcrufungeiniger der vornehmsten Per¬

sonen des Reichs bestätigt sich . Das Kön . Aussthrci -
ben , weiches desfalls erlassen worden, lautetüberfttzt so:

Meine Herren !
Ich habe beschlossen , Personen von verschiednen

Klaffe» und die Vornehmsten meines Staats zu ver¬
sammle «, um denselben mein Vorhaben in Absicht
auf die Erleichterung meiner Untrrthanen, Einrichtung
meiner Finanzen und die Abschaffung verschicdner
Misbränche mitzulhcilcn und zu dem Ende gnlgesun-
den , Eie zu dieser Versammlung zu berufen . Ich
Hab ' ihnen davon Nachricht geben und dabey bemer¬
ken wollen, daß für diese Versammlung der 2yste des
jnsiehcnden M . Jan . und Versailles zum Ve samm¬
lungsort bestimmt , auch memWille sty- daß sie sich am
bestimmten Tag daselbst einfinden möchten , der Ver¬
sammlung beyzuwohncn und zu vernehmen , was in
meinem Namen vorgelragen werden soll. Ich bin
überzeugt , daß im an ihnen diejenige Unterstützung
wirklich finden werde , die ich von ihnen , zum Vor¬
theil meines Reichs , der meine Hauptabscht dabeyist,
zu erwarten berechtigt hin rc .

Lin anders Paris , vsm z Jan .
Hier ist von nichis die Rede als von der grossen

Versammlung von 2Z2 Personen , welche diN 2<ftcn
Jenner in Versailles ihren Anfang nehmen soll ; unsec
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Hofzeitung hat dieselbe dem Königreich , so wie ganzEuropa angekündigt . Die Hauptgegenstände , über
welche bcrachschlagt werden soll , sind folgende : i ) Die
Erleichterung des Volks . 2) Abschaffung alter Mis-
brauche und z ) Einführung bcßrer Ordnung in den
Finanzen . Den 2ysten, als an deai ersten Tag , an
welchem diese Versammlung gehalten wird , wird der
König die Aufwartung aller Glieder , aus denen sie
bestehen soll , annehmen und denselben die Gegen¬
stände darüber berathschlagt werden soll , vor Augen
legen , damit wird die erste Sitzung geschlossen wer¬
den . Die andern sollen wie diejenigen der Geistlich¬
keit des Königreichs in den Sälen der grossen Augu¬
stiner gehalten werden ; Monsieur , Bruder des Kö¬
nigs , wird dabcy den Vorsitz führen . Wahrscheinli¬
cher Weise werben diese Versammlungen bis gegenOstern dauern. Man sagt , daß Se. Maj. im Mo¬
nat May sich nach Brest begeben werden , ja man
spricht sogar davon , daß der Monarch sein ganzes
Königreich bereisen wollte.

Wien , vom 5 Jan .
Man fürchtet jeden Augenblick das Ableben des

Großsultans zu vernehmen . Diese Epoche , wenn sie
etwa gar mit der Krönung der Rnßischen Monar -
chinn in Taurien Zusammentreffen sollte , macht den
Divan zittern ; um so mehr , da die Nation durchaus
Krieg haben will und Oesterreichische und Rußische
Truppen sich unvermerkt den Granzen nähern. Vor
einigen Tagen ergieng an den Reichs Hofrath das
Kayserl . Insinuations - Deccrt , daß Se . Majestät
das bisher übliche Kniebeugen gegen Ihre Person

^ V L 8 '1 1 ö d
Ckwleruhe . Montags den 22ten dieses Mo¬

nats wird der Oberamts Seeretarius Kaufmann als
Verr-echner und Caßier der hiesigen Burgerwittwen
Caße für das Quartal vom 2zten Oct . 1786 , bis
den 2Ztcn Jenner das Ratum von dem jährlichen
Beytrag von denen Contribuentcn auf dem hiesigenRathhaus gegen auszustellende Bescheinigung entziehen.

Welches anmit denen in die Burgerswitrwcn ver-
sorgungs Societät aufgenommencn hiesigen Burgern
zur Nachricht und Nachachtung bekannt , gemachtwird. CarlSruh dm uten Jenner 1787.

Von Bürgerlichen Wirrrven 8isci Direcrorls
und Depmationsrvegen .

Akullheim . Es ist in dem Jahr I7Z6 . oder
1737 auf dem Weg zwischen Opfingen , hiesiger
Herrschaft und Waltershofen eine nicht unbeträchtliche
Geldsumme verlohren gegangen und gestohlen worden .Diejenige , welche allenfalls hierauf eine rechtmäsige
Ansprache zu machen haben / werden daher in Gefolg

und Familie , von nun an abgeschaft und aufgehoben
wissen wollten » weil dieses nur Gott dem Allerhöchsten
zukomme. Auch joll der gleichfalls gewohnte Handkuß
eingestellt , so wie die neuen Jahrstags - Galla ,
hinführ auf den iten May verlegt werden . Be»der Galla , sollen sich Damen und Cavaliers ganz ein¬
fach kleiden ; die Damen in weissen Kleidern nut
Schmutz u . s. w.

Cleve , vom 6 Jan.
Vor einiger Zeit brach bekanntlich an den englischen

Küsten eine Meuterer - auf dem holländischen Ostindi-
enfahrer : Barbestein aus , die Engländer bemächtig¬ten sich der Meuttinge , nahmen sie in Verhaft und
weigerten sich , dieselben an die Republick Holland
auszuliefern . Unsre hiesige französische Zeitung giebt- davon folgende Ursache an . Unter diesen Verbrechern
soll sich ein Kammerdiener des Herrn von * * * der
ehedem bey dem Herrn von C . . als Sekretär ge¬dient hatte , befunden haben . Nun versichert man ,
dieser Unglückliche sey mit Gewalt ans den Barbestein
eingeschifft worden , um nach Asten gebracht zu wer¬
den ; weil man befürchtet habe , er mögte in Eu¬
ropa einige unvorsichtige Worte über die schändlichen
Geschäfte entfallen lassen , wozu man ihn , als Werk¬
zeug gebraucht habe. Seine Aussagen hätten sodann
vieles Licht über die berüchtigte Bande verbreiten kön¬
nen , welche sich der Papiere des Herzogs von Braun¬
schweig zu Aachen bemächtigen wollte . Sollte dieses l
in der That wahr seyn : so wäre kein Schimpfnah - >
men so , entehrend , den die Urheber einer solchen Nie- i
derträchtigkeit nicht verdient hätten. ,
L N L K !
Hochfürstlichcn Regierungsbcfchl, dergestalten öffentlich
vorgLladcn daß se innerhalb 6 Wochen als welche i
Frist ihnen ein für allemal pcremtorisch anberaumt »
wird , die Anzeige davon dahier machen widrigenfalls j
sich gewärtigen sollen , daß sie nachgehcnds einer
solchen Ansprache verlustig seyen . Signatum Müll - >
heim den 29ten Dec 1785. t

Hochfürftt. Markgräfl. Bad . (Dberamt allda. »
Neue Nusikalien bey I . Reinhard Srorck , in H

Strasburg . k
Von den vor 4 Monaten auf Pränumeration ange¬

kündigten 12 Pleiischen Quarttetten , erscheint zu
Anfang künftigen Februars die iste Lieferung von z ^Quarttetten und bis Ostern 1787. das complette
Werk — von jeder Lieferung sind Ercm . zu haben I
auf fein Holländisch Pavier und Pariffer Stich L 2 ff. j
Zs kr . auf mittel fei » Papier L 2 ff . — und orvin . !
L i fl . za kr . das Erem. — Wer mehrere gegen ^baarr Zahlung miteinander nimmt , erhält einen sehr !
guten Rabat . - - Geld und Briefe müssen Franc » V
werden . >
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